
Umschau

den vereinıgtien Luft£lotten als erster die die Krieg und Nachkriegselend bewirkten,
Bombe lösen will, die Papst Silvester und und nicht zuletzt uch durch die geistigedie letzten, ı Gesang des Pange lingua - Entwurzelung, der besonders weiıftfe Kreise
betend um den eucharistischen König SC- der Generation verfallen sınd Die
scharten Gläubigen VOI Erdboden vertilgen Wiederaufnahme dieser Arbeit Ist uch be-
soll da überdröhnt e1in Donnerschlag der sonders deshalb S‚ erfreulich, weil Deutsch-
bis {n Bersten aufgewühlten Natur das land VOor 1933 in der katholischen Soziallehre
Onnern der Hunderte von todbringenden ührend SCWESCH wWar und sich durch diese
Flugzeugen „und c versank die Welt
un l|  hre Herrlichkeit*

Jahre anderen Ländern gegenüber stark
zurückgeworfen sieht.

Diesen Satz, mıt dem der Koman endet, 1€e€ Bedeutung der sozilalen W oche, die INn
wird keiner sSCINEr Leser vVETSCSSCH können. ünchen DIN bis August abge-Er klingt, nach dem iıld dahinstürmenden halten wurde Jag 4 freilich WENISCF IN
Finale der Endereignisse und der ungeheuren der Forschungsarbeit, die hier geleistet wurde
Generalpause n etzten Hochamts A diese War ihr weitgehend schon Tan-
Nazareth WIC  5 der erdzerschmetternde als darin, daß damit ZUMmMmM ersten-
Paukenschlag, der die große Symphonie der mal 11 süddeutschen Raum wieder C1INe
Menschheitsgeschichte abschließt Großkundgebung katholischer Soziallehre VOr

Und das vielleicht das Bedeutsamste,
sich VvVon diesem einst viel umstrittenen

der breiten OÖffentlichkeit gegeben werden
sollte. In diesem Sinne muß SiIe als rest-

und wenig verstandenen Roman heute, vierzig loser Erfolg bezeichnet werden. Die FEıin-
Jahre nach Erscheinen, SCh 1ä3ßt Jadungen A der Jungen Mannschaft
Er hatte, noch mitten eit des g- der Kolpingsfamilie und dem Männerwerk
sichert scheinenden, behaglich-bürgerlichen aus  SCH Der W iderhall den anden,Lebensgefühls, den Mut, die Christen VOr bot den eindeutigsten Beweis dafür, daß
die letzte Wirklichkeit /AN stellen. Er War in die Zeiten vorüber sind, denen ul  ber
der Tat, einer ersten Springwelle gleich, der mangelndes Interesse der Katholiken der
Vorläufer ın}eschatologischen W ogengänge, sozialen Frage geklagt werden mußte. Jedem
die 1 Gefolge der kommenden schweren Vortrag wohnten mehr als ausend Hörer bel,Jahrzehnte Zzu damals ungeahnten Höhe
anschwellen sollten. Der letzte Bittruf des

und das, obwohl jeder Vortrag mıiıt andert-
halb Stiunden angesetzt war Der Andraneetzten Buches der Heiligen Schrift, der den Aussprachekreisen War stark daß1907 WIf eiNe kaum mehr verständliche, VeOeT-

altete Formel Schluß der (rxeheimen MAN, obwohl vorsorglicher Weise für die
wichtigeren Themen bis Z drei und VIerOffenbarung (22 20) stand, ist durch die Parallelkreise angeseizt w  M, trotzdemapokalyptischen Wirren dieser VIeTr Jahr. Mühe hatte, alle üunsche befriedigenzehnte WIe vVvVon selbst - ungezählten Herzen Die Hörer überwiegend Männer. Das

mıiıt Urgewalt neuem Leben erwacht: der Verhaltnis der Männer den Frauen dürfte
Ruf nach dem Kommen des Herrn. vielleicht Q  '& Y gewesen SeIn. Die Arbeiter

AntonKochS. und Handwerkerkreise Wa besonders stark
veritreiten, ber uch die 200 christliche

ZU  ] MÜNCHENER WOCHE Unternehmer sollen dagewesen SCIH, un
unfer en eiwa hundert Geistlichen konnteNachdem Jahre Jang kein „Bedürfnis

ehr bestanden hatte, die Lehre der Päpste NIC|  ht HUr junge Kapläne, sondern uch
Ül  ber die soziale Frage ZuUu hören, wel  I der alte Pfarrer sehen, die voll Eıfer ihre
Nationalsozialismus diese von einer Zanz Notizen machten.
anderen Weltanschauung IS bereits „gelöst““ Die Vormittage für J ZWI Reden
glaubte, haben sich gleich nach dem Zu- vorbehalten. Vom zweıten Tag wWar der
sammenbruch, bald hier, hald da, katholische Anfang schon auf halb acht Uhr früh an C-

SEeIizt. Vielleicht annn man der Meinung SC1IH,Wirtschaftler und Soziologen getroffen, um
die Arbeit dort wieder aufzunehmen, Vvo daß ‚wei Reden von J© 11/> Stunden mıiıft g
1933 gewaltsam geendet hatte Dies Wäar kurzer Zwischenpause zu jeder eit beson-
. Sso nOliger, 218 das soziale Problem, weit ders aber bei der heutigen Ernährungslage,
davon entfernt, ine Lösung gefunden ZU E etiwas Sar hohe Anforderung die

R3  haben, noch SaNnzZ andere Ausmaße und ZU  n Spannkraft der H:  orer  o stellen.
eil auch ganz NECUE€E Formen aANSCHNOMMEN Am ersten Tag umrıssen rof. Von Nell-

Breuning und rTof Adaolf Weber denhat, einmal durch die furchtbare Verarmung
mı1} den Z WEdes deutschen Volkes, zweıltens durch die Rahmen der anzch Tagun

radikalen geselilschaftlichen Umschichtungen, grundlegenden Themen „Christliche (resell-
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sordnung isten m Pro
schaftsordnung‘“‘. Am zweiten Tagbot Proi. peramentvollen Vo
Weinreich, München, e1ine geistvolleAnalyse „Der Betrieb zwischen schaft
der geschichtlichen Entwicklung von Thomas Befehlswirtschaft‘“ auf eiINe N} Reihe
und SCINET objektiven Ordnungswelt &8  ber aktueller und praktischer Probleme e1IN.,. Das
Luther miıt SCINCFT Forderung, den Menschen Mitbestimmungsrecht des Arbeiters Be-
auf dıe beiden Füße*® der Freiheit un des triebe bejahte ufs kräftigste, warnteaber
(zewissens zu stellen, -  z „unaristokrati- davor, daß der Betriebsrat sıch Aufgaben
schen“ Bürger, der War das , CINE Bein aufbürden lasse, denen niemals gewachsen
die Freiheit behalten wollte, das andere SeiIN könne. Wo das geschehe, SsSCcCI der Erfolg
aber, das Gewissen aufgegeben hatte, Zu DUr der, daß der Gedanke der Mit-
„schwachen“ Menschen der Vermassung un bestimmung lächerlich gemacht ' werde., Nie
Urganisatıon, der auch die Freiheit hinge- könne Aufgabe SCH, Unternehmer-
geben und das Diktat der Organisatıon > funktionen der uch die leitenden
Stelle des (Jewissens hat. rol. Beamten auszuüben. Die Vorkenntnisse, die
Weinreich schloß in durchaus positiven dazu brauche, könne uch sechsmonat-
"FTon Br war davon überzeugt, daß die eit licher Ausbildungskurs niemals bieten. Viel-
der Vermassung bereits uberlebt und daß mehr sec1 PIN€E Aufgabe, Unternehmer und
die eıit des „heldischen Christen" wieder- leitende Beamte ZUu überwachen, und
komme. Die Zeit, e nicht DUr die Interesse der Belegschaft, ahnlich WIe
Forderung Luthers nach Freiheit und Ge- der Aktionär und Kommandist sICc ım Inter-
WISSCH, sondern uch diedes Thomas nach des Kapitals überwachen. Vor allem
einer starken Ordnung wieder wahr machen SC SCIH Gebietdas der Sozialbetreuung.
werde. „Kommt der heldische Christ nicht, Wir brauchen Sozialdirektoren, WIe S1E

s ırd die Hölle eben noch höllischer. Denn der russischen Zone bestehen, aber ohl-
Trst durch den Druck wird der Gegendruck gemerkt solche, die auch absetzbar sind, un
erzeugt werden. Aber kommen wird der War durch die Belegschaft! uch könne
heldische Christ sicher, denn ott ll es  17.6 die Form der Mitbestimmung nicht vom

Großes Interesse fand der Vortrag 5  > SrTunen Tisch dekretieren. Man
vielmehr unterscheiden zwischen Klein-, Mit-Stadtpfarrer Dr. Emil Muhler e  ber „Kigen-

tum und Sozialisierung“‘. Mit erfrischender tel- und Großbetrieben, und die Form den
AufsKlarheit legte eT den christlichen Eigentums- jeweiligen Verhältnissen anpassen,.

begriff, besonders die so häufig übersehene nachdrücklichste erhob Prof. Fischer die
Forderung nach fachmännisch und allgemeinA Unterscheidung zwischen dem Nutzungsrecht

und dem Vprfügungsrepht | dar. Die Frage menschlich geschulten Betriebsräten. Werde
der Sozialisierung wurde eitwas kürzer he- der Betriebsrat nicht gewählt auf Grund von

handelt. Der Redner entwickelte die fort- Kenntnissen un Können, sondern Nnu  g auf
schreitende diesbezügliche Lehre der Päpste Grund scCINeTr politischen Parteizugehörigkeit,
der Jumnngsten eıt un kam dem Schluß, SeI derSanGedanke der Mitbestimmung

Prinzip sel SCSHCH eıine Sozialisierung verfälscht und PIN Gegenteil verkehrt.
die — den Päpsten gelehrten Bedingungen Neben den geschulten Betriebsräten ber
vorausgesetzt nichts einzuwenden; ob aber brauchees uch noch Spezialisten. (renau
für den Arbeiter der Nutzen daraus ent- wIıe der Unternehmer Spezialisten seiner
SPTINSCH werde, den manche sich davon Beratung brauche, I so brauche uch
erwarten, scheine ihm och durchaus fraglich. die Standesvertretungder Arbeitnehmer ihre
Er zıtierte das Wort, das Papst 1Us XII CISCHCH, voll ausgebildeten juridischen, wirt-
ım vOTISCH Jahr die Bischöfe von Frank- schaftlichen uUuSW, Spezialisten. uch hier
reich schrieb: Es sel Zzu bedenken, ob die m letztlich die Reform VO: Einzelmen-
Unpersönlichkeit der Arbeit durch die Sozi- schen und seiner Gesinnung ausgehen. Ks
alisierung nıicht noch gesteigert un damit SCHUSE nicht, den menschlichen und christlich

denkenden Unternehmer fordern, Malnderen Vorteile ı Frage gestellt würden.
Am dritten YTag übernahm Dr. Josef König NUuss auch den menschlich un

christlich denkenden Arbeiter fordern, deraußer seinem eigenen Referat ber „S50zialer
Fr  7e!  de“ uch dasjenige des Landtagspräsi- nicht, sobald ıne etiwas gehobenere Stel-
dentenGockeln, den etzten Augenblick lung erreiche, ebenso kapitalistisch-selbst-
eine Erkrankung In Erscheinenverhindert süchtig denke und handle WI€ er übelste
hatte. In weıl großen Reden entwickelte Unternehmertyp versansenech Zeit.

Über ‚„„Wirtschaftszukunft un proletari-die (zedanken der Enzyklika Quadragesimo
nNnnO. sches Schicksal*® prach Dr. tto Burger. Kr
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{ dJankenswerte tıat e

legungder diesbe glichen äpstlichen Lehre, _ on Jean du Riveau ı Offenburg die„Stu-
sondern u mauerte s1e durch wertvolle dienstelle für kulturelle, soziale und wirt-

philosophischeund geschichtliche Erklärungen schaftliche Fragen“ (Centre d’etudes cul-
der Begrilie „Person“ „Proletarier‘®‘ uUS W, turelles, economiques et sociales Hen-

Leider wWar dem Berichterstatter nicht burg/Baden, Weingartenstraße 6) Sie ıll
mehr möglich, den etzten Tag mit seinen den Austausch zwischen den beiden Ländern,
Vorträgen ber „Die Frau und die soziale der lange unterbrochen WÄäaT, wieder ı 1uß
Frage“ von Frau Dr. Jörissen un: über bringen, zunächst den deutsch-französischen,
„Kooperative Seßhaftmachung“ voxn Dr. Au- ber uch den europäischen un: den ınter-
gust Dobler beizuwohnen. nationalen überhaupt. Dabei ird den religi-

Da die verschiedenenAussprachekreise an Fragen besonderes Augenmerk g-
den Nachmittagen, meist gleichzeitig statt- schenkt in der Überzeugung, daß sich
fanden, fıel die Wahl oft schwer. ehr hierbei (r  Jan | wichtiges christliches Anliegen
ebhaft und fruchtbar verlief in Kreismıt handelt und das €EMEINSAME christliche rbe
dem Thema „Gewerkschaft‘®, Obwohl Von gerade zwischen Frankreich und Deutschland

edeutsame Brücke darstellt.allen Seiten Klagen er die heutigen Ver-
hältnisse der Einheitsgewerkschaft laut WEeI Zeitschriften dienen diesem Gedan-
wurden, war doch erfreulich, festzustellen, ken. Für den deutschen Leser erscheinen in

daß ur eıne einheitlicheAuffassung bestand: nıchtSanz monatlicher Folge die „Doku-
Hinein die Einheitsgewerkschaft und mente‘”®, für die Alfons Erbh und Luc-Antoine
darin- bleiben, solang irgend möglich ıst. Boumard verantwortlich zeichnen. Sie machen
Nur dann, wirklich nicht gehen französische Aufsätze auf Deutsch zugäng-

lich Parallel dazu erscheinen i französischersollte, ware als äußerste un schr bedauer-
Jliche Notlösung die Abtrennung eıgenen Sprache die „Documents“, die unNnserm west-
christlichen Gewerkschaft anzusehen. lichen Nachbarn wichtige deutsche Veröffent-
Darf Man IN Wort der Kritik ‚hinzufügen, lichungen nahebringen. Die Hefte erscheinen

in Mappenform, daß möglich ıst, jeden _0 beträfe die Wahl des Stückes „Monsig-
große Stunde“ als kulturelle Ver- Beitrag gesondert verwerten, Eine

französische Bücherei un! eın bibliographi-anstaltung C  » Mittwoch Nachmittag. Nicht
Uur, daß eInNn literarisch und theater- scher Vermittlungsdienst stehen ZUTr Ver-

mäßig wertvolleres Stück hätte finden kön- o  u  S  ng
Nnen,sondern VOrTr allem yıl  9 das dem katho- War das Haus in der Weingartenstraße
ischen Empfinden mehr entspricht. Man Mas schon i ineStelle des freundschaftlich«-
er das dem Stück zugrundeliegende Prob- nachbarlichen Austausches, st die Studien-
lem denken, wWIeE will, auf keinen all stelle inzwischen azu übergegangen, regel- _

rechte Treiffen zwischen deutschen und Tan-möchte S  S gerade IIm Rahmen solchen
Veranstaltung (& Stückaufder Bühne sehen, zösischen Teilnehmern ZU veranstalten. Som-
das Grunde 1ne offene Kritik der mer/Herbst 1947 fanden, jedesmal In Lahr/
Verhaltungsweise des gegenwärtigen Heiligen Baden, 1Ne Tagung vVvon Schriftstellern, 1Ne€

Von Soziologen und eiıne von (rewerkschafts-Vaters üb:  a Denn Papst Pius XII ist gerade
nicht Zu den Schlußfolgerungen gelangt, führern Stia Hier sei 4 von demTreifen

deutsch-französischer Schriftsteller berichtet.die der Papst auf der Bühne der
Verfasser für die richtigen halt Die hellen und geschmackvollen R.  aume des

prächtig auf der Höhe gelegenen „HausesAlles in allem wWäar die Tagun  Q mit ihrer
glänzend geleiteten Organisation zweifellos der Jugend” nahmen die knapp fünfzig Teil-

vollerErfolg. Es bleibt ZU hoffen, daß nehmer auf. War uch bedauerlich, daß
mancher Hder schwierigen Zeitverhält-

es m  79  S eın wird, die Ergebnisse der NISSEe hatte absagen MUSSCH, hatte doch
Tagung der breitesten Öffentlichkeit ZUSAaNS- ıuch das Gute, dem TIreien
lich machen, damit der Same, der hiler intimen Charakter geben: die einzelnen
ausgestreut wurde, reichste Frucht bringe. hatten ehr eit4 persönlichem ;Sich-kennen-

Felixzu Löwenstein S. lernen. Darın VOr allem besteht der Wert
solcher Treffen.
Die auf der Tagung gehaltenen ReferateDEUTSC  „FRANZ:  SISCHE werden in den „Dokumenten“ lesen SC1H.

BEGEGNUNG Hier mMas eın kurzer Überblick genügen. Als
Schon baldnach Kriegsende, als nicht (zeneralthema kann die Verantwortung

alle Fäden mit dem Ausland, sondern auch des Schriftstellers bezeichnen. Seine Arbeit
die meısten innerdeutschen abgerissen ist nı]ıe CI prıvates, isoliertes Tun. Er 13

155 a  5


